auer Zeitung, 


Nro. 180. Dinſtag, den 10. Auguſt | 1858, 
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redigirt worden iſt, beſchränkt ſich ber Hauptſache nach 
auf Principien⸗Fragen, während die Aufgabe der eigent⸗ 
lichen Organiſation in adminiſtrativer und innerer po⸗ 
litiſcher Beziehung einer nach Schluß der Pariſer Con⸗ 
ferenz zuſammentretenden, aus Moldauern und Wal⸗ 
lachen zuſammengeſetzten nationalen Conferenz über⸗ 
laſſen bleiben muß. In den nächſten Seſſionen der 
Pariſer Conferenz wird die Angelegenheit der Do na u⸗ 
ſchifffahrts⸗Acte kurz und ſchnell abgethan wer⸗ 
den, und die Hoffnungen ſcheinen nunmehr keineswegs 
ſanguiniſch, daß der Schluß der Conferenz noch 
vor Ende dieſes Monats ſtattfinden wird. 

Nach den jetzt vorliegenden ausführlichen Berichten 
drückte die Antwort des Kaiſers Napoleon auf die 
Anſprache des Maire's von Cherbourg noch prägnanter 
die beabfichtigte friedliche Tendenz aus. L. Napoleon 
pries ſich glücklich, den Hafen von Cherbourg, deſſen 
Bau von Ludwig XVI. im Hinblick auf die Even⸗ 
tualität eines Krieges begonnen im Kriege und für 
den Krieg fortgeſetzt wurde, im Frieden und für 
den Frieden vollendet zu haben. 

Der Trinkſpruch, welchen Kaſſer Napoleon beim 
Diner an Bord der Bretagne am 6. d. ausbrachte, 
lautet: „„Ich trinke auf das Wohl der Königin von 
England, des Prinzen, welcher ihren Thron theilt, und 
der königlichen Familie. Indem ich dieſen Toaſt in 
ihrer Gegenwart an Bord des franzöſiſchen Admiral⸗ 
ſchiffes im Hafen von Cherbourg ausbringe, bin ich 
glücklich, die Gefühle zu offenbaren, die uns gegen ſie 
beſeelen. In Wahrheit, die Thatſachen reden für ſich 
ſelbſt und beweiſen, daß die feindſeligen Leidenſchaften, 
erregt durch einige unglückliche Vorfälle, weder die 
Freundſchaft, welche zwiſchen beiden Kronen beſteht, 
noch das Verlangen beider Völker, im Frieden 
bleiben, ſtören konnten. Und ſo habe ich die fest 
Hoffnung, daß, wenn man den Groll und die Leiden⸗ 
ſchaften einer anderen Epoche wieder anfachen wollte, 
ſie ſcheitern würden an dem geſunden öffentlichen 
Sinne, wie die Wogen ſich brechen an dem Deiche, der 
in dieſem Augenblicke die Geſchwader beider Staaten 
gegen die Wogen des Meeres ſchützt.““ Prinz Albert 
antwortete folgender Maßen: „„Sire, die Königin 
wünſcht, daß ich Ew. 7 ausſpreche, wie er⸗ 
griffen ſie von dem neuen eweiſe der Freundſchaft 
iſt, den Sie ihr fo eben durch dieſen Toaſt gaben und 
durch die Worte, die ihr auf immer theuer ſein wer⸗ 
den. Ew. Majeſtät kannten die freundſchaftlichen Ge⸗ 
fühle, welche ſie gegen Sie und gegen die Kaiſerin 
hegte, und ich habe nicht nöthig, Sie daran zu erin⸗ 
nern. Eben ſo wiſſen Sie, daß die gute Eintracht 
zwiſchen unſeren beiden Ländern der Gegenſtand ihrer 
wie Ew. Majeſtät Wünſche iſt. Die Königin iſt da⸗ 
her doppelt glücklich, die Gelegenheit zu haben, dure 
ihre Gegenwart hier in dieſem Augenblicke ſich mit 
Ihnen, Sire, in dem Bemühen zu verkinden, die 
Bande der Freundſchaft zwiſchen unſeren beiden Na⸗ 
tionen ſo feſt als möglich zu knüpfen. Bar — 
ſchaft iſt die Baſis ihrer beiberfeitigen — und 
Ian der Segen des Himmels wird ihr — Die 
6 ganifation gar nicht berührt wurde. Was bis jetzt in] Königin bringt die Geſundheit des Kaiſers und der 

den Protokollen der Pariſer Conferenz deponirt und! Kaiſerin aus!“ 


wird, daß der Bund Verhandlungen eröffne, folglich! 
eine Bedingung scher iR die derſelbe ſchon einma — 
Bucht und im Mittelpun 3 Ufers. liegt die Stadt. Auge und Ohr wei on der ; Des den Waſſerbrecher, die innere 
m Mittelpuncte des Ufers lieg g hr weit mehr angliſirt. V Made⸗ der Mitte des Bi 0 6 vor Anker liegenden Linien. 


Fei Cherbourg. Zwiſchen den franzöſiſchen Häfen und der leine an bis zur Baſtille hat ſich auf den Boulevards] Rhede und die 8 bis daeile Hö 
Feuilleton. englifben Küſte En reichlich 60—70 engliſche Mei⸗] die engliſche 1 Autepp s Ale eingeniſtet. In Kar Rechts ſteigt s . Roule empor, 
7 len Ocean rollen, und wenn man Cherbourg beſichtigt Cherbourg hingegen find Bier und Sprache naturwüch⸗] gekrönt von einem ez eewärts blickenden Geſchützen 
Cherbourg. hat, ſo wird man nicht wünſchen, daß der Canal auch] ſig, und letztere geräth, wenn fie engliſch fein will, in} armirten Fort, En 61 if ein neuer Bau, deſſen 
. f nur ein Viertelſtündchen weniger breit wäre. Ich furchtbare Confliete mit der Orthographie. Im vorie weißes Gens Geſecht d onen Gegenſatz zu dem wet⸗ 
Die alte Normannenſtadt Cherbourg, jenes Zwing⸗ brauche wohl kaum zu ſagen, daß auf dieſe Stadl] gen Jahrhundert fielen die Engländer in Cherbourg tergebräunee bent 0 ** Berges bildet, auf dem es 
England, — — wie einige vorſichtige Söhne ſelbſt ziemlich wenig ankommt. Das wahre Cherbourg] ein; aber man merkt gleich, daß fie ſich daſelbſt nicht] ftebf Pr die Stadt t ſich ein kahler Felſenhang bis 
Albions 1 — duis der Eroberer feine. Segel ent⸗ beſteht aus dem Kriegshafen, dem Hafendamm und] dauernd niedergelaſſen haben. Es thut einem ordent⸗ eln ohe windet hinab ſenkt. Um den Fuß die⸗ 
ſenden ih pm — 2 Schlacht von Haſtings du ven Feſtungswerken, Es würde wenig an 1 lich wohl, einmal eine echt franzöſiſche Stadt zu ſehen. 115 der Bahnhof ſich die neue Pariſer Eiſenbahn, 
liefern, UF N enblicke ern der britischen Inſeln gerade ändern, wenn die Stadt überhaupt gar nicht vorhane] Die faſbionablen Stadttheile von Paris find — das] Zerges geba iſt gewiſſermaßen im Schatten des 
in dieſem Aug nicht gleichgültig. Zu Nutz und den ware. Die gewaltigen Werke ſind nicht allein zur] darf man wohl behaupten — einverleibt und „übe. Si gebaut. Die Plattform liegt im eigentlichſten 
Frommen ihrer Leſer bat die „Times“ einen Spe⸗ Vertheidigung des Ortes beſtimmt. Die geringe Aus⸗ ſetzt“. Cherbourg iſt nicht reich an jenen maleriſchen Sinne des Wortes unter den Kanonen des Forts. Die 
ee ene ane weicher feine Landsleute fuhr und der Küſtenhandel erheiſcht wahrhaftig nicht alten Gebäuden, welche die Wonne des Künftlers 1005 erhöhte Bühne, welche jetzt Behufs der Einweihungs⸗ 
einigermaßen mit dem Terrain der Feſtuchkeiten vertraut dieſe Dämme, Wehre und von Geſchützen ſtarrenden] bei deren Anblick aber der Sicherheits⸗Inſpecton bevenk- Feierlichkeit für den Kaiſer errichtet wird, liegt dem 
machen ſoll. Fürs Erſte müſſen die Engländer natürz | Thürme, die mit dem Fuße in der Tiefe wurzeln. Die lich den Kopf ſchüttelt und etwas murmelt, was un- Felſen von La Roule gerade gegenüber, und wenn die 
J. ya Der ep PB Eba, So © gu I Bat N nn Ya in se 
je vi . 04 % wird, ſeine Glieder] Flan nd er NN ücken. 1 nder nied ißen. i al Ferd. „ſchauer beſtimmten halbkreisförmigen Galerien gefüllt 
Meet. „Wenn die Insel Wight“ ſo ſchreibt der Be⸗ deu ee n vermag, um die und jo alt KH Haut won“ ameife! find, fo find, fo 919 oer gerade über — Bahnhofe per 
nichterſtatter der „Times“ der nach feinem käbnen natürliche Lage zu verstärken, das iſt geleistet worden. fehlt es ihnen doch an Höhe, und ſie N 55 ge⸗ gende Berg mit feiner Veſte einen prachtvollen Hinz 
Fluge der Phantaſie ein Irländer zu fein ſcheint, „auf] Die Lage bat die Feſtungswerke ins Leben gerufen und | wiſſe proſaiſche Solidital. Die bet. 90 och iſt] tergrund bilden“. Nach dieſer Schilderung taucht der 
einmal ins Treiben geriethe und gerade über den Ca⸗] die Feſtungswerke bilden den Ort. Die Stadt iſt nurf ſehr ſchön, hügelich und reite e Fe gleich die[Times⸗Correſpondent über Hals und Kopf in den Ab. 
nal ſegelte, ſo würde fie von zwei Vorgebirgen in die ein Beiwerk, kein weſentlicher Theil. Das militäriſche] Stadt ſelbſt in einer Ebene liegt a 85 vom Fuße] grund der etymologiſchen Unterſuchung. Er kaun e 
Arme genommen werden, welche den Schluß der groe] Cherbourg trägt einen durchaus provinziellen Character. der Berge bis zum Strand? DI 5 ie beſte Aus⸗ recht darüber ins Klare kommen, ob die un ihn 
den Halbinſel der normanniſchen Küſte bilden. In Es macht nicht den Eindruck einer Handelsſtadt wie] fiht auf den Mat hat man von den ſich hinter Cher⸗ Namen von Cäſar oder von Ceres ableitet; 84 ge 
die zwiſchen dieſen Puncten gelegene Bucht würde das Havre, noch den eines Seebades wie Boulogne und bourg erhebenden n Zu 5 Füßen erblickt ihm Erfteres mehr in Einklang mit dem 
neut kane Inſelten ſo ienec bineinpaffen und den Pierre. Nene der Nahe Englands ſpüc men dec wan ne iant, AN un dung Boaaſen mit fer] Seit zu fiehen, dear“ entnehmen wir fol, 
lieren Raum ausfüllen. Ganz binten am Ende der Inut wenig von englischer Atmosphäre. Poris iſt für nen Werften, Ueberdachungen und Baftionen, und in! Einem Artikel des „Moniteur“ en, 


verworfen hat und verwerfen hatte müſſen. Allein ſo⸗ 

bald 1 — den Geſichtspunkt des Staatsmannes — — 
des Rechtes hinzuzieht, ließ ſich aus der dänischen Rück⸗ 
| äußerung entnehmen, daß bie Rückäußerung des Kö⸗ 


und 25. Februar l. J. ſicherſtellen.“ Das implicirt kei⸗ 
neswegs, daß der däniſche Geſandte im Erccutions⸗ 
Ausſchuſſe Sitz 4 Are rg Auch das erfcheint 
; : „aupe uns nicht richtig, da Anſicht des hannoverſchen 
che a ee ft, die Streitſache in] Geſandten zufolge, jene Einladung des däniſchen Ge⸗ 
einer dem Bunde it angemeſſenen Weiſe zu be⸗ ſandten auf Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten 
enden Age wenn ihm einigermaßen die Hand da⸗ Ausſchüſſen und demfelben e denn der An⸗ 

f ; n Antrag der Ver⸗ trag erwähnt nichts davon, daß zwiſchen ihnen und 
Ausſchüſſe, obgleich er dem Buse nicht — däniſchen Bevollmächtigten Jaden ſtatt⸗ 
finden ſollen oder werden. Sollten ſie aber doch ſtatt⸗ 
finden und führen fie zu einem guten Ende binnen den 
Friſten, welche die Executionsordnung geſtattet, ſo möch⸗ 
ten wir doch wiſſen, welchen Schaden dies brächte. Je⸗ 
denfalls erleichtert die beantragte Zuziehung des däni⸗ 
ſchen Geſandten zu dem Zwecke, die im Antrage be⸗ 
zeichneten Mittheilungen ſeiner Regierung zu machen, 
dieſer es ihrem däniſchen Volke gegenüber, den gerech⸗ 
ten Forderungen des Deutſchen Bundes zu entſprechen. 
Wenn die Anträge im Sinne der vorläufigen Erklä⸗ 
rung des hannoverſchen Geſandten geſtellt und von der 
Bundesverſammlung zum Bundesbeſchluſſe erhoben 
werden ſollten, ſo würde es dagegen ſehr zweifelhaft 
ch 8 ohne die executive Beſetzung von Hol⸗ 

Fein n . 
3 Gange e durch Bundestruppen zum Ziele 

ie hannoverſchen icke ini 

Frage ſind von 25 Email: n 
beitet, welcher auch die Artikel der „Neuen Hannover⸗ 
ſchen Zeitung“ verfaßt haben ſoll. Für die bel. 
lung der Stellung Hannovers am Bunde iſt beach⸗ 
tenswerth, daß der hannover'ſche Geſandte angewieſen 
war, in der raſtatter Frage ſich gegen die Forderung 
Preußens zu erklären. Wie man der „B. 5 5 aus 
Hannover ſchreibt, iſt das Hannoverſche Minori⸗ 
täts⸗Gutachten des Bundestags = Ausſchuſſes für 
die Herzogthümer in dieſen Tagen an die Regierun⸗ 
gen verſandt worden. 

Bei der Abſtimmung über den, wie gemeldet, von 
der Bundesverſammlung verworfenen Antrag Preu⸗ 
ßens, feinen in der Raſtatter Beſatzungs-Frage 
geſtellten Antrag an die Militär⸗Commiſſion zu ver⸗ 
weiſen, haben, wie ein Frankfurter Correſpondent der 
Independance belge mittheilt, nur fünf kleinere Staa⸗ 
ten mit Preußen geſtimmt, unter denen Kurheſſen, 
Medlenburg- Schwerin u. A. 

Nach den letzten Berichten über den Stand der 
Organiſations-Angelegenheit der Donau⸗Fürſtenthümer 
im Schooße der Pariſer Conferenz, ſchreibt der 
Wiener Correſpondent der „H. Bh.“, iſt das fragliche 
Werk diplomatiſcher Vereinbarung in das letzte Sta⸗ 
dium getreten, und es gibt ſich eine ſolche Haſt und 
Eile kund, dasſelbe zu Ende zu bringen, daß mit vol⸗ 
lem Vertrauen dem definitiven Abſchluß des ſelben be⸗ 
reits in den nächſten Tagen entgegengeſehen werden 
[darf. Dafür wird das Organiſationswerk weden der 
außerordentlichen Beſchleunigung, mit welcher dasselbe 
in der letzten Zeit betrieben wurde, an ganz abſonder⸗ 
lichen Lücken leiden, und überhaupt ein Bild der Un⸗ 
vollſtändigkeit bieten, indem die eigentliche innere Or⸗ 


Amtlicher Theil. 
Nr. 17.240. Kundmachung. 


Die Gemeinden Grodzisko, Bozanka und Ta- 
wadka (Jastoer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der 
Dotirung einer Trivialſchule in Grodzisko verbindlich 
grmacht: ER ; 

1. Zum Unterhalte des Lehrers alljährlich im Baa⸗ 

ren 100 fl. CM. und in Naturalien 12 Koretz 
Korn, 10 Koretz Gerſte und 11 Koretz Hafer 
beizutragen; f a 
2. aus dem von den betreffenden Gutsherrn ua, 
ſicherten Baubolze ein angemeſſenes Schulhalls 
u erbauen; 1 L 
3. bas zur e der Schule AG u falten 
990 E J Klafter unentgeltlich 8 
uzu ren, 2 

Dieſes e Streben zur 7 9 

Volksbildung wird zur allgemeinen Kenne U N 
Von der k. k. Landesregierung: 
Krakau, am 29. Juli 1888. 


ü N u mit der Allerhöchſter 

Se. k. k. Apostolische Diet Wie be tel Lombardiſchen 
Sucha vom N h 6 5 5 gelangte Vice 1 

taatsbuchhaltun ibal Secchi, allergnädi 
ti 7 — Mechnungerathe, annibal Secch gnädig 
a ae BER fe Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

Arche ig de duto Laxenburg, 1. Auguſt 1. J., den Jubilarprie⸗ 
a, Benat, Kanonikus des Chasmer Kollegiatkapitels, 
um Titular⸗Abte St. Andreae de Bistriea allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 0 

Se. 9 k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetſchreiben vom 27. Juli d. J. dem Thürhüter der k. k. Statt⸗ 
halterei in Innsbruck, Franz Ptatzek, in Anerkennung jener 
vieljährigen treuen und eifrigen Dienſtleiſtung das ſilberne Ber 
dienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die am k. k. Ober⸗ 
gymmaſtüm zu Santa Caterina in Venedig als Supplenten in 
Verwendung ſtehenden geprüften Lehramtskandidaten. Franz Ro⸗ 
ſetti und Prieſter Janella, zu wirklichen Lehrern für die Ve⸗ 
netianiſchen Staats⸗Gymnaſien ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Auguſt. 

Ueber die durch Hannovers Sonderantrag in der 
holſtein⸗ lauenburgiſchen Angelegenheit hervorgerufene 
Controverſe ſchreibt unſer Wiener VCorreſpondent: 
Wenn man mit dem ſcharfen Auge des Juriſten die 
daniſche Rückäußerung auf den Bundesbeſchluß vom 
20. Mai d. J. prüft, ſo muß man allerdings zu dem 
Ergebniſſe kommen, welches der hannoverſche Bundes- 
geſandte in feiner vorläufigen Proteſtation (Nr. 177 
der Krakauer Zeitung) niedergelegt hat, und anerken⸗ 
nen, daß die Rückäußerung ganz und gar keine Er⸗ 
füllung jenes Bundesbeſchluſſes iſt, weil ſelbſt das 
Erbieten zur einſtweiligen Stilleſtellung der Geſammt⸗ 
ſtaatsverfaſſung vom 2. October 1855 5 für Holſtein 
und Lauenburg im Grunde davon abbängig gemacht 


gehören, eine 


richtung, die ohne Rechtsverl i ögli 

ihtun etzung nicht möglich war 

eingeführt, Aber dieſelbe ee hat ſich doch r 
en, eben dieſe Einrichtung, die Geſammtſtaatsver⸗ 


en der holſteiniſchen octroyirten Verfaſſung vom 


Das Amſterdamer n erklärt alle An⸗ 
gaben über die Abdankung des Königs für aus 
der Luft gegriffen. Der König wird am 10. d. im 
Haag zurückerwartet. 5 

Der Belagerungszuſtand in Carrara wurde nach 
Berichten aus Modena vom 5. d. aufgehoben. 

Laut Nachrichten aus Alexandrien vom 27ſten 
v. M. hat in Veranlaſſung der von den Chriſten in 
Kairo und Alexandrien geäußerten Beſorgniſſe 


vor Ausbrüchen des muſelmänniſchen Fanatismus der pol 


Vicekönig eine Bekanntmachung des Inhalts erlaſſen, 
daß jeder Angriff auf Leben, Eigenthum oder Religion 
der Chriſten mit der äußerſten Strenge beſtraft wer⸗ 
den ſolle. 


Zu 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. Auguſt. Der Herr Erzherzog Carl 
Ludwig und die Frau Erzherzogin Margaretha ſind 
vorgeſtern Morgen nach Dresden kommend über Bo⸗ 
dendach nach Reichſtadt zum Beſuche Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Ferdinand gereiſt. 

Der Großherzog von Heſſen iſt vorgeſtern 
Abends von Wien in Prag eingetroffen und hat ges 
ſtern um 8 Uhr Früh die Reiſe über Bodenbach nach 
Dresden fortgeſetzt. 2 

Der Herr Präſident des Handelsgerichtes, Ritter 
v. Raule, welcher der Seerechts = Gonferenz in Dam: 
burg als Bevollmächtigter Oeſterreichs beiwohnte, iſt 
geſtern hier eingetroffen. Die Conferenzen find bekannt⸗ 
lich bis October vertagt. 


Frankreich. 


Paris, 6. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet aus 
Cherbourg, 5. Auguſt: „Geſtern um 7½ Uhr 
Abends verkündeten die Salven aller Schiffe und Forts 
die Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin von England 
auf der Rhede. Unmittelbar nachher kam Se. Ercell. 
der Herzog von Malakow, um feinem Souverain die 
Aufwartung zu machen. Um 8 uhr ſtatteten der 
Kaiſer und die Kaiſerin der Königin auf ihrer Yacht 
einen Beſuch ab. Ihre Majeſtäten kamen erſt um 
10 Uhr im Hotel der Marine⸗Präfectur wieder an. 
Heute Mittags kam Ihre Majeſtät die Königin be⸗ 
gleitet vom Prinzen Albert, dem Prinzen von Wales, 
dem Herzog von Cambridge, Lord Malmesbury, dem 
erſten Lord der Admiralität und einem zahlreichen Ge⸗ 
folge, um Ihren Majeſtäten einen Gegenbeſuch abzu⸗ 
ſtatten, und nahm an einem Dejeuner Theil, welches 
ihr durch den Kaiſer angeboten worden war. Um 2 
Uhr beſtiegen Ihre Majeſtäten und ihre erhabenen 
Gäſte den Wagen, um von den Höhen von La Roule 
das großartige Schauspiel zu bewundern, welches in 
dieſem Augenblicke die Rhede von Cherbourg darbietet, 
die mit Flaggen geſchmückt und von einer leuchtenden 
Sonne beſchienen iſt. Heute Abends wird ein großes 


Diner Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten, 


die Prinzen, Lords, Marſchälle und Miniſter, welche in 
Cherbourg gegenwärtig ſind und mehrere andere Per⸗ 
ſonen von Auszeichnung vereinigen.“ \ 

Der „Moniteur“ berichtet: „Graf Portalis, Sena⸗ 
tor und erſter Ehren⸗Präſident des Caſſationshofes, 
früher Miniſter der Juſtiz und der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Großkreuz der Ehrenlegion, iſt plötzlich in 
der Nacht vom 4. auf den 5. d. M. im 81. Jahre 
geſtorben. Der Augenblick iſt noch nicht gekommen, 
um die lange und ehrenvolle Laufbahn dieſes hervor⸗ 
ragenden Mannes nach Verdienſt zu würdigen, den 
die verſchiedenartigſten Vorzüge und der wohlwollendſte 
Charakter auszeichneten; aber man kann ſchon heute 
ſagen, daß der Tod des Grafen, Portalis im Senate 
wie in der Magiſtratur einmüthiges, tiefes Bedauern 
erregen wird.“ 

Der Vertrag mit der Nordbahn auf gleichen 
Grundlagen, wie mit der Oſt⸗ und Weſtbahn, iſt ab⸗ 
geſchloſſen. 

Der Handel von Dſcheddah betrug 1857 nach den 
„Annales du commerce extérieur“ 20,837,750 Fr. 
Einfuhr und 10,771,250 Fr. Ausfuhr. Das franzö⸗ 
ſiſche Journal bemerkt u. A.: „Die Manufacturwaaren, 
welche über Aegypten eintreffen, ſind meiſtens engliſcher 
Herkunft. Die deutſchen Artikel verſchwinden von 
Tage zu Tage mehr von den Märkten des rothen 
Meeres. Die gegenwärtige Einfuhr aus Deutſchland 
befteht in Qincaillerie, z. B. Spiegeln, Meſſern und 
ähnlichen Erzeugniſſen, mit denen Deutſchland die Ba⸗ 
zare des Orients zu beläſtigen (encombrer) gewußt hal.“ 


gende Beſchreibung Cherbourgs: Die nach Norden 
zu geöffnete flache Bucht von Cherbourg wird durch 
einen Damm geſchloſſen, welcher an der Baſis 3780 
Metres und auf dem Gipfel 3712 Metres lang iſt; 
derſelbe beſteht aus zwei ungleich langen Schenkeln, 
welche unter einem nach dem Hafen zu geöffneten 
Winkel von 170% an einander ſtoßen und durch das 
Fort central mit einander verbunden ſind; die Entfer⸗ 
nung von hier bis zum Quai des Stadthauſes beträgt 
etwa 3300 Metres, welche Zahl zugleich die größte 
Tiefe der Rhede angibt. Zwiſchen beiden Enden des 
Dammes und dem nächſtliegenden Ufer liegt je eine 
Inſel, im Weſten die Roche Chavagnac und im Oſten 
die Inſel Pelee, ſo daß alſo an beiden Seiten zwei 
Durchfahrten ſind, um in die Rhede zu gelangen. 
Jede dieſer Durchfahrten wird durch ein Kreuzfeuer 
vertheidigt, indem auf beiden Enden des Dammes, 
ferner auf den beiden genannten Inſeln und endlich 
auf den beiden gegenüberliegenden Ufern Forts ange⸗ 
legt find. Das weittiche Küften- Fort, beißt Fort de 
Guerqueride sede Fort des Flamands, das auf 
der Inſel Pele heißt ‚Sort Imperial, und das an⸗ 
dere Insel Fon mch © la Roche Chavagnac; 
letzteres iſt no geführt. Das nordweſtlich 


n iegende See. A 8 
von der Stadt 15 lat hatte 12000 von letzterer 


gang 300 800 Mere Breite, den B dare 
Feſtungsmauer umgeben, welche die drei Seiten 


Die ottomaniſche Geſandtſchaft hat Fräulein Eveil|fer Beſchluß wurde einſtimmig von den 298 anweſen⸗ 


lard das Penſions⸗Brevet zugeſandt, welches eben aus 
Konſtantinopel angekommen iſt. — Die neueſte Num- 
mer des „Punch“, wurde geſtern von der Polizei mit 
Beſchlag belegt, durfte aber heute wieder ausgegeben 
werden. 
die ſich aus den Wogen des Meeres erhebt. Die Un⸗ 
terſchrift lautet: „Die franzöſiſche Sphim, das Räthſel 
der Gegenwart.“ Darunter lieſt man die Worte Na⸗ 
eon's I.: „Ich werde in Cherbourg die Wunder 
von Aegypten erneuern.“ 25 

Die „Köln. Ztg.“ theilt mit, daß Frankreich nach 
der Wiederherſtellung des Malteſer-Ordens, welcher ſei⸗ 
nen Sitz wieder in Jeruſalem einnehmen ſoll, mit 
Rückſicht darauf, daß der größte Theil der Mitglieder 
dieſes Ordens aus Oeſterreichern beſteht, das Verlan⸗ 
gen ausgeſprochen habe, ebenfalls in dem Orden ver⸗ 
treten zu ſein. 5 f | 
Dem Moniteur de la Flotte zufolge befinden 
ſich folgende Schiffe in der Rhede von Cherbourg. 
1. Das Geſchwader:; die „Bretagne“, Linienſchiff Iſten 
Ranges, 1200 Pferdekraft, Admiral. „Arcole“, Li⸗ 
nienſchiff ten Ranges, 900 Pf. „Eylau“, Linienſchiff 
2ten Ranges, 900 Pf. „Napoléon“, Linienſchiff (ge⸗ 
miſchtes) 2ten Ranges, 900 Pf. „Ulm“, Linienſchiff 
(gemifchtes) Zten Ranges, 650 Pf. Auſterlitz“, Li⸗ 
nienſchiff (gemiſchtes) 2ten Ranges, 500 Pf. „Do⸗ 
nauwerth“, Linienſchiff (gem.) Zten Ranges, 450 Pf. 
„Isly“, Dampffregatte, 650 Pf. „Reine Hortenſe“, 
Yacht Imperiale, Schraubencorvette, 320 Pf. „Alex⸗ 
andre“, Dampflinienſchiff 2ten Ranges, 800 Pf. „St. 
Louis“, Dampflinienſchiff Zten Ranges, 450 Pf. „Dau⸗ 
phin“, Aviſo 2ter Claſſe (Ruder), 180 Pf. (Stations⸗ 
ſchiff.) „Coligny“, Rudercorvette, 300 Pf. „Antilope“, 
Aviſo 2ter Claſſe (Ruder) 150 Pf. „Pelikan“ Aviſo 
er Claſſe (Ruder), 120 Pf. „Ariel“, Aviſo 2ter 
Claſſe, 120 Pf. „Somme“, Unterrichtscorvette der 
Zöglinge der kaiſerlichen Schule. „Galilse“, Ruder⸗ 
Aviſo 2ter Claſſe, 120 Pf., in Disponibilität. 2. Re⸗ 
ſerve: Das Linienſchiff Zten Ranges „Tourville“, die 
Fregatte „Sans“, die Corvette „Biche“. Die Aviſos: 
Vautour, Chamois, Croiſeur, Engénie, Foudroyante. 
Die Kanonenboote: Aigrette, Fulminante, Arquebuſe, 
Lance, Poudre, Redoute, Salve, Sainte Barbe, Tem⸗ 
pete. 3. Nicht ausgerüſtete Schiffe: „Jemappes“, 
Segellinienſchiff. Die Fregatten: Clorinde, Bellone, 
Pourſuivante. Die Corvette Prévoyante (Segel). Die 
Brigg: Beaumanoir, Roſſignol. Die Bombarde Bombe 
und die Unterrichtscorvette Faune. 4. Im Bau be⸗ 
griffen: Linienſchiff Ville de Nantes, 900 Pf. Dampf⸗ 
corvette Dupleix, kaiſerl. Yacht Aigle. Aviſos: Coet: 
legon, Lamotte Piquet. Die Segelfregatte Refolue. 


Spanien. 
In Briefen aus Madrid vom 2. Auguſt wird 


die Auflöſung der Cortes jetzt als eine feſtbeſchloſſene 
Es mit ſolchem be- 


Sache bezeichnet, wie nach de it ſolcher ifer be: 
— air der Wahlliſten nicht anders zu er⸗ 


warten ſtand. Der Zwiſt mit England, wegen der 
Aeußerungen Lord Malmesbury's, iſt beigelegt. Sa⸗ 
ragoſſa wurde zu einem Waffenplatze erſter Claſſe er⸗ 
Elärt, und wird man demnächſt mit den Vorarbeiten 
der dort auszuführenden Feſtungswerke beginnen. Man 
iſt eben daran, eine Eiſenbahn von Aranjuez nach 
Cuenca zu bauen; die Arbeiten werden thätig betrie⸗ 
ben. Die von Sevilla nach Cordova wird bald dem 
Betriebe übergeben werden; auf der Linie von Madrid 
nach Saragoſſa iſt bis Guadalajara faſt Alles fertig. 
Die von Cadix nach Jerez iſt ziemlich weit vorgerückt. 
Schweiz. 

Die ſchweizeriſche naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft iſt ſeit dem 2. d. in Bern verſammelt, um 
ihr 34. Jahresfeſt zu feiern. Ueber 300 Mitglieder, 
darunter mehrere Gäſte aus Deutſchland ſind anweſend. 
Zum nächſten Feſtort iſt Lugano gewählt worden. — 
Dieſelbe hat auf Antrag der mediciniſchen Section 
über die Kretinenanſtalt auf dem Abendberg den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Herrn Dr. Guggenbühl, welcher 
der Aufforderung zur Erſtattung eines jährlichen Be⸗ 
richts theils nur unvollkommen, theils während 12 
Jahren gar nicht entſprochen hat, namentlich auch 
dann nicht, als in der mediciniſchen Section der Ver⸗ 
ſammlung in Lachaurdefonds 1855 ein bedeutendes 
Mißtrauen gegen ſeine Anſtalt ausgeſprochen worden 
war, die Theilnahme und Unterſtützung der ſchweizeri⸗ 
ſchen naturforſchenden Geſellſchaft zu entziehen. Die⸗ 


Rechtecks bildet, deſſen vierte Seite die Küſte iſt; an 
den beiden Enden der letzteren liegt weſtlich das Fort 
du Homet und öſtlich das Fort du Galet, ſo wie das 
Fort de Longlet; die Länge der Feſtungsmauer beträgt 
5600 Metres; innerhalb derſelben liegen die drei Ha⸗ 
fenbecken, deren Eingang ſich zwiſchen dem Fort du 
Homet und dem Fort du Galet befindet. Das erſte 
dieſer Becken, das ſich unmittelbar in die Rhede öff⸗ 
net, heißt der Vorhafen, iſt 300 Metres lang, 240 
Metres breit und 18 Metres 70 C. tief unter der 
Boden⸗Oberfläche. Es wurde am 27. Auguſt 1813 
im Beiſein der Regentin Kaiſerin Marie Louiſe ein⸗ 
geweiht. Das zweite Becken, das Baſſin de Flot, 
liegt nordweſtlich von erſterem, und fo, daß ſeine hin⸗ 
tere Langſejte mit der des Vorhafens in eine gerade 
Linie fällt; es iſt 290 Metres lang, 217 Metres breit, 
und eben ſo tief wie der Vorhafen; die Einweihung 


geſchah am 25, Auguſt 1829 im Beiſein des Herzogs 


von Angouleme. Das dritte Becken, ſüdweſtlich von 


den beiden anderen oder von der Rhede aus hinter 
ihnen liegend, iſt das größte von allen und führt den 


Namen Arriere-Baſſin de Flot oder Baſſin Napoleon 
III.; es iſt 420 Metres lang, 220 Metres breit und 
18 Metres tief, von der Oberfläche des Quai's an ge⸗ 
rechnet. An der weſtlichen, d. h. der einen langen 
Seite liegen ſieben Baugerüſte, deren Grundlage bis 
in das Waſſer hinabſteigt, um das Vomſtapellaufen 


mer in 
eanes der Schiffe zu erleichtern. An der ſchmalen Südſeite 


Dieſelbe ſtellt Napoleon III. als Sphinx dar, ü 


Quäker, freut ſich natürlich, den Kaiſer duzen zu kön⸗ 
nen, und ſagt: „ Napoleon, wenn du dieſe irra⸗ 
tionellen Kanonen a wirſt du mehr für die 

blutdürſtiger Vorgänger 


den Mitgliedern der Geſellſchaft gefaßt. 
Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. Nach dem „Herald“ wird 
die Königin nächſten Montag in Buckingham Palace 
bernachten und am Dinſtag darauf ſich in Graves end 
nach Preußen einſchiffen. Da die Reiſe durchaus keinen 
offentlichen Character habe, fo geruhe Ihre Majeftät, 
ſich alle Lopalitäts⸗Kundgebungen in Gravesend zu fdr 
verbitten. 

Die „Morning Poſt,“ das „Morning Chronicle“ 
und „Daily News“ wiederholen heute ihre aus frü⸗ 
heren Artikeln bekannten Anſichten über die Unverfäng⸗ 
lichkeit des königlichen Beſuchs in Cherbourg. „Es 
iſt, bemerkt die „Poſt,“ eine Thorheit ſonder Gleichen, 
eine Allianz wie ein ſentimentales Freundſchafts und 
Liebesverhältniß aufzufaſſen. Allianzen ſind auf gegen⸗ 
ſeitiges Intereſſe gegründet. Wir haben das vollſte 
Vertrauen zu den freundſchaftlichen Abſichten Frank⸗ 
reichs in dieſem Augenblicke. Aber wenn eine Ver⸗ 
wicklung europäiſcher Angelegenheiten entſtände, in Folge 
deren die Intereſſen Englands und Frankreichs nicht 
mehr identiſch wären, ſo würde keiner von beiden Staa⸗ 
ten Anſtand nehmen, ſeinen beſonderen Weg zu gehen 
und ſich vom andern zu trennen. Die gegenſeitige 
Werthſchätzung würde Unterhandlungen veranlaſſen, um 
einen ſolchen Schritt zu verhindern, aber im Falle des 
Mißlingens würden dieſelben Geſchwader, die ſich jetzt 
in franzöſiſchen Gewäſſern mit aufrichtigſter Freund⸗ 
ſchaft begrüßen, mit aller Energie einander bombardi⸗ 
ren. Warum ſollte Frankreich ſich nicht auf ſolche 
Fälle eben ſowohl vorbereiten, wie England? Es hat 
ein vollkommenes Recht dazu, und uns darüber zu 
beklagen, wäre lächerlich und abgeſchmackt. „Daily 
News“ ſagen unter anderem: So lange wir eine Ca⸗ 
nalflotte in gutem Zuſtande haben, liegt in den Befe⸗ 
ſtigungen Cherbourgs keine Gefahr fuͤr uns. Fran⸗ 
zöſiſche Feſtungen ſind mehr eine Drohung für die 
Franzoſen wie fürs Ausland.“ — Die luſtigſte Miene 


che zwiſchen der Seine und der Themſe an, wobei Al⸗ 
derman Bl s in großer Aufregung ihm in die Rede 
fällt, Sr. Maj verſichern: „La Themse est tres 
Se. Maj, der Kaiſer erklärt zuletzt, es nicht 
mehr aushalten zu können. Punch bricht ab mit einer 
telegraphiſchen Nachſchrift, wonach Alderman Bloggs 
wegen Trunkenheit und Skandals vor den Friedens⸗ 
richter geſtellt wurde, Lord Brougham Herrn Dupin 
um den Hals gefallen iſt und der Dampfer Pera eine 
Nothflagge aufgeſteckt, weil in der ganzen Gegend kein 
Tropfen Champagner mehr aufzutreiben iſt und man 
15 Meuterei Seitens der ehrenwerthen Mitglieder be⸗ 
ürchtet. a 

Der Herzog von Malakow, der in Begleitung des 
Admirals Lord Lyons an Bord des Ropal Albert ge⸗ 
ſtern früh nach Cherbourg ſegelte, wurde Abends vor⸗ 
her mit einem Bankette von 28 Gedecken bewirthet, 


macht „Punch“ in einem Artikel: „Das Haus der! welchem mehrere Admiralitäts⸗ Lords und Sir John 
Gemeinen in Cherbourg“ überſchrieben. Die ehren⸗ Pakington beiwobnten. Sehr ſidel ſollen die ehren⸗ 


werthen Mitglieder des Unterhauſes den Abend vor 
der Abfahrt nach Cherbourg verbracht haben. Sie 
hatten ſich tagüber in Southampton herumgetrieben, 
aber wie die Biner⸗Stunde nahte, eilte Alles an Bord. 
Mit der Eiſenbahn waren eben wieder einige Ladun⸗ 
gen Geſetzgeber angekommen, deren manche ſo viel Ge⸗ 
päck mitbrachten, als gingen ſie nach Aegypten oder 
Auſtralien. Eine Abtheilung Londoner Polizei, welche 


werthen Mitglieder werden dem Kaiſer Napoleon vor⸗ 
geſtellt und expectoriren ſich in charakteriſtiſcher Weiſe. 
Disraeli hält eine lange Anrede, worin es heißt: „Ich 
habe ſtets das kaiſerliche Syſtem bewundert, da es 
mehr als irgend ein anderes meinem Ideale nahe kommt, 
— nämlich einem abſoluten Despotismus, der auf ra⸗ 
dicalſten Principien gegründet iſt. Ich habe den Grund 
zu einem ähnlichen Syſteme auf unſerer Inſel gelegt, 
und obgleich unſere conſtitutionellen Formen ſeiner Ent⸗ N 
wicklung ſehr im Wege ſtehen, fo hoffe ich doch, daß] Poſten iſt, 
eine Politik, welche bis jetzt ſchon die Aufhebung des ehrenwerthen 
Vermögensnachweiſes und die Emancipation der Juden] Bord zu helſen. 
durch ein Tor⸗Cabinet zum Reſultat hatte, früher velch 1 g 
oder fpäter zu jenem Ziele führen wird, welches Ew. einträchtigſten Trinkſprüchen ſtimmte. Mebre Mitglie- 
Mojeftät auf einem kürzeren Wege an dem merfwür- der ; : Lieber, und ein tapferer Officier, der 
digen Abende des 2. December erreicht haben.“ Geſchlechte von Helden, Geſe chreibern und 
Ungeduld drängt ſich jetzt Lord John Ruſſel vor. „Ew. Mathematikern angehört (Sir Charles Napier), ſoll 
Majeſtät, ruft er, belieben, uns Ihre Bollwerke zu zei⸗ auf dem Verdeck zur allgemeinen Heiterkeit einen Ma⸗ 
gen! Sehen Sie mich an, ich bin ein Bollwerk Eng: troſen⸗Tanz aufgeführt haben. 

lands. So oft die Krone gute Plätze vergeben muß, 
iſt ein ganzes Regiment von Grey's zur Hand.“ Ber⸗ 
nal Osborne unterbricht den eblen Lord durch einen 
ſchlechten Witz, worauf ein dicker Aldermann im Ban⸗ 
ket⸗Ornat ſich vordrängt und vor Sr. Maj. ſich im 
franzöſiſchen übt: — „S'il vous plait, votre Maje- 
stée, je suis un des Aldermen de la Cité de Lon- 
dres, — une Cité trös celébrè pour la Venaison 
et la Tortue de mer. Nous les Aldermens et le 
Grand Seigneur, — le „Lord Mayor“ serons, 
tourjours, tr&s, très „„proud““ (comme nous dis- 
sons à Angleterre) à voir Vous et Votre Madame 


war nach Southampton gekommen, um den 
Mitgliedern und ihrem Gepäck ſicher an 
Punkt 8 Uhr begann das Bankett 


Landſitze Hughenden Manor in Buckinghamſhire abge⸗ 
reiſt. Lord Palmerſton begibt ſich . Tagen 
auf feine Güter in Irland. Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe tritt am 20. d. die Reiſe nach Conſtantinopel an, 
um dem Sultan Lebewohl zu ſagen, und gedenkt mit 
ſeiner Gemalin in Rom zu überwintern. i 
Der berühmte Kochkünſtler Alexis Soyer iſt in 

der verfloſſenen Nacht plötzlich geſtorben. In dem kur⸗ 
zen Nachrufe, welchen die „Times“ ihm widmet, ſagt 
fie: „Als einer Derer, welche bedeutend zur Beſeitigung 
des in engliſchen Küchen fo vielfach herrſchenden wi⸗ 
à notre Gouildhall, et un couteau et une four- derſinnigen und verſchwenderiſchen Syſtems und zur 
chette seront tourjours à Votre service, si vous et] Heranbildung einer Claſſe von Köchen beigetragen ha⸗ 
vos amis désirent eouper notre mouton avecnoug.@| ben, die etwas mehr verſtehen als die gemeine Kunſt, 
Auf den Aldermann folgt Baron Rothschild, der dem Kaiſer „1000 Pfund Fleiſch 100 Stunden lang zu kochen, 
in vertraulichem Tone und einem leiſen Pettycoat Lane⸗ um eine Schüſſel Bouillon zu Stande zu bringen“ “, 
Accent feine Leiden und Freuden ſchildert: „Na, freut es verdient Hr. Soyer eine ehrenvolle Erwähnung. Auch 
mich doch wirklich, als ein wirklicher Gemeiner hier zu fein, | glauben wir, daß die von ihm geleiteten Militär⸗Kü⸗ 
Zehn Jahre haben fie mich draußen ſtehen laſſen, und chen auf der Krim ein ſehr glückliches Experiment wa⸗ 
habe ich doch bei jeder Wahl einen kleinen winzigen ren, und daß fein mit der Erinnerung an manches 
Lord auf dem Rücken bis an die Thür getragen. Nun, wohlbereite Mahl verknüpftes Andenken im Gedächt⸗ 
das ift vorbei. Reden wir lieber vom Geſchäͤft. Wenn] niſſe des britiſchen Soldaten fortleben wird“. 
zum bleibt, deſto beſſer; wo nicht, mache ich John Rußland. 

ull's ſeine Wechſelchen, und mein kleines Haus in St. Petersburg, 31. Juli. Im vorigen Jahr 
Paris drüben wird Eure machen“. Mſtr. Gilpin, der war die Polizei in Moskau in eine Studenten⸗Geſell⸗ 


befinden ſich zwei, an der Nordſeite vier Formen, d. h. Jan der Weſtſeite derſelben liegt das Arſenal. Gegen 
ausgehauene Becken von der äußeren Form des die Mitte der Rhede zu, ewa 100 Metres vom Ha: 
Schiffes, in welchen letzteres trocken gelegt und leicht fendamme, beginnt eine etres lange Sandbank 
ausgebeſſert werden kann. Für den Fall, daß ein genannt Bank der Inſel Pele, an deren Anfangs⸗ 
Schiff ſo ſtark beſchädigt wäre, daß es nicht mehr Zeit punkte das Waſſer 22 bis 23 Fuß tief iſt, welche 
hätte, in die Formen einzulaufen, und zu ſinken drohte, Tiefe nach der Inſel Pele, zu abnimmt und hier nur 
iſt in dem Baſſin ein mächtiges Gitter angebracht, auff 14 und 7 Fuß beträgt. Die öſtliche Durchfahrt zwi⸗ 
welches dasſelbe ohne Gefahr auslaufen und die drin ſchen der Inſel Pele und dem Damme durchſchneidet 
gendſten Ausbeſſerungen erfahren kann. Alle dieſe ver- die Sandbank auf eine Lange von 350 Metres, und 
ſchiedenen Anſtalten find Grund, weßhalb dieſes größte | bei niedrigem Waſſerſtande hat man hier nur 22 Fuß 
der drei Becken nicht ſo viele Schiffe aufnehmen kann, Tieſe. Zwiſchen der Inſel Pelee und dem Ufer trifft 
als das erſte Baſſin de Flot. ! man während des niedrigen Waſſerſtandes zur Zeit 

Im normalen Zuſtande können in den drei Becken] der Tag⸗ und Nach 


achtgleiche nur vier Fuß Waſſer. Die 
38 Linienſchiffe vor Anker liegen, vermittels beſonde⸗ weſtliche Bucht, deren Küfte mit vielen b 
rer Anordnungen auch noch mehr. Sämmtliche Been — üfte mit Felſen beſetzt 


8 . iſt, hat ein Waſſerſtand, der von 4 bis 17 8 
ſtehen eines mit dem anderen in Verbindung; aber ſrürt. Die weile Einfahrt der Rhede —— — 
nur der Vorhafen hat eine Durchfahrt auf der Rhede. | Hafendamme und der unterſeeiſchen Roche Chavagnac 
Die ſüdöſtlich vom Arfenal liegende Stadt hat ihren ſiſt die tieffte von allen; dicht am Damme findet man 
beſonderen Handelshafen. Die von Süden kommende gewöhnlich 48 Fuß, nie unter 36 Fuß Waſſer. Der 
Eiſenbahn mündet an der Oſtſeite der Stadt; aber beſte Theil der Rhede iſt der zwiſchen dem weltlichen 
eine kleine Zweigbahn führt die Stadt entlang direct längeren Schenkel des Hafendammes und einer 380 
ins Arſenal. Die etwa 7600 Metres breite Rhede Metres von der gegenüberliegenden Küſte entfernten 
— = ir der ben — en Sandbank; 3 * iſt 4000 Metres und 700 bis 
lich von der Inſel Pelee begränzt; an der Südſeite] 1600 Metres breit; man find: bis 
bildet ſie zwei Buchten; die weſtliche, zwiſchen der ih 


Landſpitze von Guerqueville und der du Homet, hat 
zwei Seemeilen Sen die zweite, ban tiefer 
eingeſchnittene und breitere reicht bis zur Inſel Pelee; 


Meere zu, trifft man auf einer Strecke von 3 Ki 
tres eine Tiefe, die von 50 bis 51 Fuß * 
wäre alſo äußerſt wünſchenswerth geweſen, wenn man 


gewöhnlich in der Nähe des Parlaments⸗Gebäudes auf 


bei welchem der treffliche Wein zu den cordialſten und 


Disraeli und ſeine Gemalin ſind geſtern nach ihrem 


Tieſe. Außerhalb des Dammes, nach dem offenen 


brachte der bairiſche Minifterpräfident Hr. v. d. Pfordlen einen 
Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich, den Eiſenbahn⸗ 
Belriebsdirector von Fuchs, einen Toaſt auf Se. Majeſtät den 
König oon Baiern, und der Vertreter der k. k. Geſandtſchaft, Le⸗ 
gationsrath von Zwierzina, auf die Handelsminiſter beider Staa⸗ 
ten aus. Viele Theilnehmer am Feſizuge machten Ausflüge in 
Ma: die nächſte ſchöne Umgebung und beſuchten auch das Grab Liſt's, 

jenes Mannes, der für Deutſchlands Eiſenbahnen ſo thätig war. 
Das Grab iſt auf Veranlaſſung des Königs Ludwig von Baiern 
mit einem einfachen Stein geſchmückt, welcher die Worte trägt: 
„Deutſchlands Friedrich Liſt.“ 

Der Engländer, welcher im September v. J. das Un⸗ 
glück hatte, beim Uebergang über den Gletſcher im Stubai (Fir 
rol) in eine tiefe Kluft zu fallen und deſſen Rettung in öffentli⸗ 
lichen Blättern und auf aunlichen Wegen zur Beſprechung und 

Hofrath Lil a 0 Br an Sms fam, iſt Nh in Innsbruck eingetroffen, um weitere 
Arzt, rath Lileje i unden: f g 6. Auguſt. Das letzhin in der Kürze von] Gletſcherparteien vorzunehmen. Ohne die vorjährige Leetion ver⸗ 

t, jeff, ſchuldig beft Simonoff O Mailand, bh geſſen zu haben, nimmt er die Wanderungen über das Gis un⸗ 
— wieder auf. 

An der Caſſe der Feuer⸗Societät in Königsberg wurde 
kürzlich ein bedeutender Diebſtahl verübt. Der Urheber des Dieb⸗ 
ſtahls wurde in der Perſon des Rendanten der Caſſe, Glede, 
eines Mannes, der bisher im beſten Rufe ſtand, ermittelt. Die 
Summe, welche er geſtohlen. betrug 26.000 Thaler. Der Thä⸗ 
ter hat ſich durch feine eigene Unvorſichtigkeit verrathen, indem 
er die Aufmerkſamkeit der Nachbarn dadurch erregte, daß er zur 
ungewöhnlichen Zeit in ſeinem Garten mit Graben beſchäftigt 
war. Dieſer Umſtand führte auf die richtige Spur. Man fand 
4000 Thlr. friſch vergraben und nach kurzem Beſinnen geſtand 
der inzwiſchen 1779 daß die andern 22.000 Thlr. von ihm 
im Caſſalocale ſelbſt unter dem Caſſaſchrank verſteckt worden 
ſeien, wo man ſie auch wirklich fand. 

»Die Eiferſucht der Genfer Dampſſchiffahrts-Geſellſchaf⸗ 
ten war am 1. d., wie der „Weſer⸗Zeitung“ berichtet wird, die 
Urſache eines äußerſt tragiſchen Unfalls. „Aigle Nr. 1“ und 
„Helvetie“ machten zu gleicher Zeit die Tour des See's, „Aigle“ 
war früher in Nyon angekommen und wollte die in Barken na⸗ 
A enden Pa Ps . mit — an 

ig machen, ihm das zu ſagen? ligkeit zwiſchen ihn afen fuhr und eine Barke in zwei 

ie breiten Fauſt ein 3 ” — macht babe t Hälften theilte, ſo daß dieſelbe unterſank und etwa 35 40 Per- 

laſſung genommen. einer bre tin Berli e verdächtige Bew s ſonen mit ihr, von denen bei Abgang der Nachricht nur 15 ge⸗ 

Türkei Ziel rg erlin 5 Thlr. Strafe koſtet, hier jedoch nur] rettet waren. Der Capitain der „Helvetie“ iſt arretirt, allgemeine 

+ vielſagende Andeutung blieb. 0 Erbitterung herrſcht gegen ihn, da er beſonders noch, die Unglück, 

lichen ihrem Schicksale überlaſſend, weiter fuhr, ohne Rettungs- 

verſuche zu machen, indeſſen ſein Concurrent menſchlich genug 

wur, anzuhalten und dadurch auf den Vorrang an dem andern 
Hafen Bi verzichten. l 

Die Nachricht von den bei Lublin entſprungenen Tigern 
und Hyänen reducirt ſich nun auf ein paar Wölfe, die in der 
That bedeutenden Schaden angerichtet haben, aber in Folge ei⸗ 
ner Treibjagd ſchon erlegt ſind. 


ſchaft eingedrungen und hatte dort einen Studenten in der Stadt ſtarb. Die Türkiſche Regierung hat 
tödtlich und Wahrer v9 dere scher bern det. Die) ſtrenge Quarantäne-Maßregeln eingeleitet. 
Profeſſoren, der Rector und ſelbſt der Curator des a Mmerika. 


Betreff der erſteren Diebſtahlstheilnehmung gegen ſeiuen Clienten 
nicht ergebe ſei, beantragte daher viesfalle feine Freiſpre⸗ 
chung nach §. 287 der St.⸗P.⸗O., für den Fall aber, wenn der 
Gerichtshof den Beweis der Schuld für hingeſtellt annehmen 
würde, glaubte er, daß die von der k. k. Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte Strafdauer noch zu vermindern wäre. Der Gerichtshof 
hat dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrage entſprechend das Urtheil 
gefällt, nur bezüglich des Herſch David M. den $. 55 St. ⸗G. 
nicht in Anwendung gebracht und ihn deß halb zum achtmonatli⸗ 
chen Kerker verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil hat blos Herſch 
David M. die Berufung angemeldet. 

„ Auch wir batten geſtern in Folge der beträchtlichen Regen- 
ase der letzten Tage eine kleine. Ueberſchwemmung. Nament⸗ 
ich hatte die Rudawa die Blonig und die angrenzenden Niederun⸗ 
gen unter Waſſer geſetzt und ſtellenwaſſe die Communication un⸗ 
terbrochen, während die Weichſel, obgleich bedeutend angeſchwol · 
len, über ihre Ufer nicht getreten iſt. Heute iſt das Waſſer im 
Sinten begriffen und bis jetzt beiläufig um anderthalb Schuh 
gefallen. Die Fähre unterbalb des Schloſſes war den ganzen 
geftrigen Tag ununterbrochen im Gang. Der verurſachte Scha⸗ 
den iſt nicht bedeutend. 


En nn a een 
Handels und Voörſen⸗Nachrichten. 

— Die Arbeiten an der Reichenberg ⸗Pardubitzer Bahn 
ſind ſoweit gefördert, daß ſich füt den Ockober d. J. mit Sicher⸗ 
heit die Eröffnung der weiteren Strecke von Falgendorf bis Ser 
mil erwarten läßt. 2 

* Die Creditanſtalt für Handel und Gewerbe läßt be⸗ 
reits die Statuten für den zu gründerden Penſtonsfond der An⸗ 
ſtalts⸗Beamten und Diener entwerfen. Bei der Dotirung des 
Fends wird die Anſtalt von dem ſonſt üblichen Vorgange des 
Abzuges von den Beſoldungen gänzlich abgehen, und den Fond 
durch regelmäßige Beiträge aus dem Ertrage und aus der fünf⸗ 
perzentigen Tantieme für verdienſtvolle Beamte gründen. „ 

Krakauer Cours am 9. Auguft. Silberruvel in polniſch 
Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Vank⸗Noten für ſt. 100 — 
Pf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104% bez. 
Nuſſ. Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8. 118.6. Vollw. ball 
Dukaten 4.47 — 4.42. Oeſterr. Rand⸗Duraten 4.494. 44. Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99 ¼ 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 20%, —80 . Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83¾ —83 . National-Anleine 83¼ —3 ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Trieſt, 9. Auguſt. Aus Raguſa wird gemeldet: 
Geſtern iſt der türkiſche Dampfer „Brandon“ mit dem 
aus ungefähr 1400 Mann beſtehenden Reſte der bei 
Metkovich geſtandenen Truppen nach Conſtantinopel 
abgegangen. Der k. k. Kriegsdampfer „Prinz Eugen“ 
paſſirte geſtern Vormittags Gravoſa, ohne ſich aufzu⸗ 
halten. Am 2. d. M. and der türkiſche Geniegeneral 
Bosen Paſcha, der Major Haſiz Muſtapha und der 

ollmetſch, Secretär Antonio Saphialo, von Trebinje 
abgegangen, um ſich mit der Commiſſion zur Aufnahme 
der Gränzen von Montenegro zu vereinigen. 

Man meldet aus Trebinje vom 9. d. Mts: 
Wir erhalten aus zuverläſſigſter Quelle Details über 
den Ueberfall von Kolachin durch die Montenegriner. 
Früh Morgens, am 28. Juli, überfielen die Helden 
der ſchwarzen Berge zu Tauſenden den Flecken, deſſen 
Einwohner, im Vertrauen auf den verbürgten Waffen⸗ 
ſtillſtand, keinerlei Vorſichtsmaßregeln getroffen hatten. 
Hunderte von wehrloſen Männern wurden gemordet, 
alle Häuſer angezündet und abgebrannt, zahlloſe 
Gräuel, welche auch nur zu ſchildern, dem menſchlichen 
Gefühle widerſtrebt, verübt, zuletzt mehr als 200 mu⸗ 
ſelmänniſche Frauen und Kinder fortgeſchleppt! Hier 
herrſcht darüber eine gewaltige Aufregung. — So 
eben erhalten wir auch Einſicht amtlicher Berichte 
über die beiden Aſſairen von Podgorizza. In beiden 
Fällen waren die Montegriner mit Kanonen in alba⸗ 
niſches Gebiet eingefallen und hatten den Angriff be⸗ 
gonnen. 

Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 8. Auguſt 1858. 

Angekommen ſind in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Bonifazius Janiszewski, aus Wien. Conſtantin Micewoki und 
Joſef Jablonowekt aus Berlin. Michael Kutorga k. ruf. wirkl. 
Staatsrath aus Wien. Baron Herman Sedlnitzky, Kreisgerichte⸗ 
D r Herr Gutsbeſitzer: Ti drohojow 
ski a. Lemberg. Adalbert Mieszkowski | Wie, ai 
1 or —— die H f Bzow 

u „ e 2 e = 
ei, Anton Zul, Lak Baden und Beens ente 
d. . 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſizer: Graf Stanis⸗ 
Fr 

Abgereiſt And di g er: Gf. Franz Mo⸗ 
gezerell, Wins rohes eg u rat u. Tar⸗ 
now. Vinzenz Sarneefi n. Paris. Baring Er enieweri na 
Berlin. Heinrich Kieszkowski n. Sanol. Ko Piotrowski 7 
Wien. Alexander Skrzynski u. Wi are BAD Grzybowefi n. 
Rokow. Joſef Bzowoft und N ochukati nach Polen. Boni⸗ 
ſazius Janiszewell und Kaſimir en n. Lemberg. Eduard 
Homolacz n. Zakopana. 

den Kellern des 


5 ein Vierter endlich das „Armorfal, Provinz von Paris, um die | runter eine von Jog in Britiſh Museum la 
den Damm noch eine reckion führen wird. Beſchreibung Ei Mitgliedes der Rechnungskammer zu ſehen.“ | oder noch legen, Buch en dich d nun auf, man — — dach 
hätte. f Franz Bacherl, wird in Coburg bei dem beborfter] Ein Anderer ſchreibt „La vie de Bossu par Pasquale, anſtatt] nachſehen, ob Bi, ort befinden. Es muß hiezu 


ir erbourg beſtehen , n * 6 gewaltige unterird N 
Die Vertheid ungswerke von Cb henden Vogelſchießen erwartet. Er wird daſelbſt dramatiſche Vor⸗[„La vie de Pascal par le mathematicien Bossut“. Der Gelehrte] bemerkt werden, ed unterirdiſche Räume in Britiſh⸗ 
auf der Rhede au n drei Forts des Hafendammes träge unter Ii Titer „Grande Seiter Jweriale“ halten. "Da: Verfaſſer hätte 1 derartige Anekdoten hinzufügen kön⸗ Wesen, tan, Mangel an Alterthümern angefüllt ſind, 5 
und den beiden Forts auf der Roche Chavagnac und mit ſollen auch Anreven an das Publikum aus dem Stegreif nen. „Mein Herr, fagte eines Tages ein Leſer zu einem der Kon-] daß wen ande war ſie aus m für deren Auſſtellung bisher 
d | ü we 1 2 ſervatoren, ich möchte ein Buch über den Handel haben. Kennen nicht n. r us ihrem Verſteck ans Tageslicht zu 
er Inſel Pelee; an der Küſte, „ Am 31. Juli Morgens hat der Guß des von Profeſſorf fie nicht ein ſolches?“ — „Gewiß, verlangen fie den Dictionnär] bringe res erſcheinen ſetzt 
ſten anfängt, aus den Forts von Halbig mobellirten Planten⸗ Monumente in der konigti⸗ von Macculech (Le Dietionnaire de Macenloch).” Der Herr f e, die jährlich an etzt in den Vereinigten Staaten 2526 Jour⸗ 
Anne, du Homet, du Galet, de Longlet, b Land n Erzgießerei zu München ſtattgefunden und iſt vollkommen] kommt ſtrahlend mit feinem Zettel in der Hand zurück; er hat denselben find 855 gefähr 50,000,000 Nummern liefern. Von 
und der R FTourlaville: endlich an der Lands | gelungen. Es iſt ſonach kein Zweifel mehre daß die Aufſtellung geſchrieben „Lo Dietionnaire de ma eulotte!* — Im Winter * demokratischen doo politiſche Zeitungen der Whig⸗Parlei, 752 der 
ſeite, ebenf cn 9 end, aus den Forts und uthüllung dieſes Denkmals am 15. October d. „ gleiche | der große wohlgeheizte Saal der kaiſerlichen Bibliothek von d 53 ſtren gwiſſe rein literariſche Blätter 568, 191 religiöfen und 
„ Weſten anfangend, al. ameuil, von! dag mit der Eröffnung der Gunzenhauſen⸗Ansbacher Eiſenbahn, | ris ein wahres Thermometer; je kälter es iſt, deſto Di een, 1 enſchaſtlichen Inhalts. . 
due des Varendes, von Gris e Re⸗ alefinden wird. 5 die Stühle und Bänke beſetzt von Leuten, welche viele Tages] (britiſch K em 1. Juni erſcheint in King William's Town 
Bas quene, du Roule und mehrere 0 Für Ankauf von Schillers Geburtshe „ſicher aber ſich warmen. Im letzten Winter kam : Beyageur in Süd⸗ Afierhland) unter dem Titel: „Der deutſche Beobachter 
eſe We ke machen Cherbourg zu einer Fe⸗ 400 ed vie jetzt bios 270 Fl. eingegen der ür ein junger Mann, dem Anſcheine nach, ein Come, als der⸗ Aald⸗Afrika“, ein deulſches Wochenblatt. 5 

f ange, PER . 0 Fl. nöthig ſind. Um dieſe Summe will dei gen ohne Stelle, in den „Wärmeſaal“ des Hotel Ace umher und] in 9 Aus der Theaterwelt.] Die Theater-Directionsfrage 
* f 2 m Schillerverein das Haus überlaſſen. Wenn. ne Kauf,] ſelbe ſchon angefüllt war. Er irrte an den zig ihn einer der in demberg iſt noch immer nicht entſchieden. Der gegenwärtig 
Inder an fg Jahr nicht bezahlt wird, ſo it der Beſtter nic agante fein Plätzchen mehr finden. 82 len Dido Bud! pass u a * e Hr. Juliu 2 

= eine Zuſage gebunden. i zei eamten: „Was wünſchen Sie mein Herr! "noch dickere gibt |. er ſchon die Coneeſſion iu der Taſche hatte, verzichtete no 
SR Pla ehe 0 De Non an . en Ka 

or eſtorben. f ER, * on ſoll es handeln?“ — en N = , venti ume n en wollte, 

„clas. 8 geſchrieben, daß ſich bei dem dortigen ee nur recht dick if. — ee, es denn benützen? — lader unter ſolchen Verhältniſſen die Leitung = Bühne nicht 

f zu 


0 5 & b h NN trinkt im Kreiſe ſeiner Bekannten di öhnli 
Nachläſſigkeiten im Dienſt, die aus Sorglosigkeit und] nennt, und warzen.“ Da face ein Mannen re 5 leg 


der Abfaſſung eines falſchen Zeugniffes über die Krank- rechte Auge gelniſßen, auf ihn zugeſchritten. felt u ber ihn hun 


heit der Studenten und des Polizeibeamten. Simo⸗ und apoſtrophirt ihn in fo gelegener Anſprache, wie ſie 1 7 
Konopia“ zu halten 


zum Gemeinen degradirt worden, Marſoff kaſſirt, ad legen laſſen, ehe ich eine zweite a ee! 
; 5 ich und antwortet, 
zeifach angeſtellt werden, Lllejeff entlaſſen. Der Po- um ein unliebfames Geſpräch kurz abzuſchneiden; „Aber ſagen Sie 


enn ff: 
feinen anderen Esel auefin unter den 26 Millionen Ita— 


“ giebt. Die 24 Stunden ö 
BR nter folgenden Bedingungen. ftattgefunz gi nen vergehen, denn Bedenken will bedacht 
Zubzi — ſoll unter folg Bedingung 2 en gig ext ! e 


jas künftig i H der Dichter, daß er mit 
ie ee Steuern, von Den, Maja fünftig n en auszu- der Piſſole ohne Fehl jedem die Gigarte aus —9 Munde ſchieße 


lige, durch gemeinſchaftliches ebereinte d, End fa ſchlägt deshalb den Säbel vor. 


ee 7 # —— A 1 ja warten will, bis der „Autor“ der Cellant 
die tr > abe i i 8 

VVV 

Keguläre en n beibehalten wer- (elan, im „„Börſenecho“. An der Grenze in Chiaravalle 

en jedoch zur Grenz 12475 ! 

den; 3. daß den Sun von den Rajas der vierte] danten gewahr, daß eine der beiden Piſtolen unbrauchbar ift und 0 ! 

Theil des Bodenerträgniſſes entrichtet werde; und 4. ie ar 5 Kocher. Der, ſtaltete Ball hat 165 fl. EM. eingetragen. Die nach Abzug der 

aich, daß an griedifder Cen Die Here JJ d Sunuie von 1BL A. GM; if der Bevaer 
10 n den dortländiſchen Gei lichen . 

gowina und zwar — der Landesſprache kundig iſt.] vergifteten Pillen, nimmt ihn jedoch an. Die Menſur war auf 
emal Effendi welcher eine allgemeine Amneſtie 20 Schritt, die Piſtolen trugen ſicher auf mehr als 100 Schritt. 
Kema 2 


laſſen, ſoll 2 
— forte die geeigneten Vorſchläge zur Verbeſſerung] nütz, oder ich habe gut gewählt, — und in dieſem Fall will ich 


Collegium von 3 Richtern. . 

Ar * 2 ie eidlich — 1 Ar 17 2. . 
Mai i A zurü J ingegen ein erklärt, daß er nicht der „Conteſſa“ wegen, ſondern nur ſich nds vom Wagen ein Sack, worin verſchiedene en 
Paſcha, zu ihren Häufern zurückzukehren woßinäsheR und eine Geldbaarſchaft im Geſammtwerthe von 92 fl. 29 kr CM. 
befanden, entwendet wurde. Der Taglöhner Adam P. hat einge⸗ 
ſtanden dieſer Diebſtahl, welcher aus dem Betragen verbrecheriſch 
iſt verübt, den Sack in einen Keller welcher ihm und anderen 
obdachloſen Tagelöhnern zum Nachtlager diente, gebracht, dort 
die Sachen aus dem Sacke herausgenommen und darin einen 
Beutel mit Silbergeld gefunden zu haben, welches Geld er den 
folgenden Tag bei Herſch David M. gegen Banknoten einwech⸗ 
ſelte. Herſch David M. hat 35 fl. CM. in Banknoten für das Silber⸗ 
geld gegeben. Die Taglöhner Leon O., Hieronim D. und Anton K. 
haben gewußt, daß die von Adam P. in den oberwähnten Keller ger 
brachten Sachen und das Geld aus einem verbrecheriſchen Diebſtahle 
herrühren und doch davon einen Vortheil gezogen. 

Außerdem wurde Herſch David M. wegen der Theilnehmung 
an dem an Kaſpar S. am 27. Mai 1857 verübten verbrecheri⸗ 
ſchen Diebſtahles und wegen der Uebertretung durch Ankauf ver⸗ 
daͤchtiger Sachen angeklagt. Nach geſchloſſenem Beweisverfahren 
ſtellte die k. k. Staaksanwaltſchaft den Antrag: den Adam P. des 
an Georg B. verübten Verbrechens des Diebſtahls, den Leon O., 
Hieronim D., Anton K., Herſch David M. der Theilnahme an dieſem 
Diebſtahle ſchuldig zu erkennen und hiefür den Adam P. zum 
zweimonatlichen ſchweren Kerker, den Leon O. zum zweimonatli⸗ 
chen, Hieronim D. zum dreimonatlichen, den Anton K. zum ein⸗ 
monatlichen Kerker mit Rückſicht auf den §. 54 St.⸗G., endlich 
den Herſch David M. mit Rückſicht auf den §. 55 St⸗G. zum 
viermonatlichen mit zweimaliger Anweiſung des harten Lagers in 


beſtätigt eine frühere Meldung, der zufolge die 1 
Bengazy (Regentſchaft Tripolis) ausgebrochene Epis[garns bedeutende Verwüstung verurſacht. Im Szabolcser Co⸗ 
demie wirklich die Peſt iſt; ſie ſcheint in einem Dorfes mitate wütheten gegen Ende des verſieſſenen Monates ſo ercan⸗ 
nahe bei Bengazy ausgebrochen zu ſein. Von den artige Stürme, wie fie ſelbſt die älteften Anwohner jener Gegend 
10— 12,000 Bewohnern der Stadt hatten ih 17 5 Von den durch die jüngſte Explofion auf dem Peſther 
Drittel geflüchtet, und von den 4000 Zurückgeblie [Gaswerke verwundeten Perſonen find drei in Folge der erlitte⸗ 
nen waren, wie die letzteingetroffenen Nachrichten ne 085 been bereits. eee zwei andere derſel⸗ 
den, 1500 erkrankt, 800 bereits geſtorben. Von der eſnungslos darnzederliegen „„ „ ; 
200 Mann ſtarken Garniſon ee 10 erkrankt, 30 12 75 e e 8 . 

eſtorben. Als die Behufs der Erhebung der eigent⸗] Schotterzug entgleiſt, wobei die Maschine umſtärzte und vier 
lichen Natur der Krankheit von der Türkiſchen ur cee cen beſchädigt wurden. 5 15 — 45 ein Men; 

1 Commiſſion Benga ieder verlie neben zu Grnnde gegangen, indem der Zugführer Zaborsky 
rung entſandte fi Bengazy wied 2 N geg jeder Woche ergänzten Kerker und alle zur Tragung der Koſten 


Sn uw verunglückte 1820 
wurden durchſch nüttlich erg fotien täglich m u Am 4 d die feierliche Eröͤffnungsfahrt an der Mün⸗ des Strafverfahrens zu verurtheilen, überdies den Herſch David 
Seuche befallen. Ein von Bengazy in Alexandrien an? cen, Kufen W a ehe ee Mehre bairiihe]M. — a ae dem an Kasper S. verüpten 
gekommenes Schiff, welches drei Peſtkranke an Bord Miniſter, Staatsräthe de., ſowie Mitglieder der öſterr. Geſandte] Diebſtahle und wegen der Uebertretung durch Ankauf verdachti⸗ 
hatte, war ſchon nach einigen Tagen, weil man da⸗ ſchaft in München nahmen an der Feſtfahrt Theil. Der aus 15 15 Sachen, wegen Unzulänglichkeit der Beweismittel vor der An⸗ 
mals di der Krankheit noch nicht mit Beſtimmt⸗ aggons beſtehende, von zwei Locomoliven gezogene Train fuhr klage freizuſprechen, der von Herſch David M. gewählte Verthei⸗ 
je Natur jen Verkehr zugelaſſen worden; um 7 uhr früh von München ab und war um 11 Uhr Vor⸗ diger plaiderte auf Losſprechung nach 8. 288 der Straf⸗Prozeß⸗ 
\ in peſttrantes Mädchen Lon in Kufſtein. Die fremden Gäſte wurden daſelbſt von den | Ordnung Betreff der letzteren Diebſtahlstheilnehmung und Be⸗ 
eine Folge hiervon war, daß ein peſtkrankes Mädchen! Localbehörden auf das freundlichſte begrüßt. Bei der Feſtfahrt treff der Uebertretung behauptete er daß der Beweis der Schuld 


r 


39. N 5 f Univerſttäts-Feſtcomité bereits über 6000 Wäſte angemeldet haben. „Ei nun, um mich daran eben” eine a übernehmen zu können glaubte. 
einem Bi len. 1 Wir —.— neulich einen Auszug aus dem im „Moniteur“ Das nr 1 — des Prof. Wegen Verpachtung des Carltheaters iſt am 1. Auguſt 
darf als eine mpfohlen werden. abgedruckten Bericht Merimee's über die kaiſerliche Bibliothek in[ Roß in 5 lle, worin derfelße Mitte des vorige N macht, daß] von Seite der Bernbrunn'ſchen Erben eine neuerliche Einladung 
Im Laufe f ww nicht be⸗ Paris mitgetheilt, wir theilen nunmehr einige intereſſante Anga⸗] Graf Wafh di Krienne am Alterthümern vers N Jahrhunderts an Pachtliebhaber ergangen. Die Gerüchte, daß Nefltcy mit 
immt, eſellſchaft beigeſtellte ben mit, welche in einer Note dieſes Berichtes enthalten ſind. eine Menge von griech abe Znſel 306 Ueberreſte welt und ſeiner] den Erben einen neuen Pachtvertrag geſchloſſen habe, beſtätigen 
Schiff v Hanzel eintreffen, un auf demſelben] Oft fügt der genannte Bibliothekar, find die Bulletins, auf vel] Behauptung nach auf ec en von dem Grabe] ſich ſenach nicht. 


1 i Hel 1 Er bot feine Samml > 1 9. Auguſt Wi 

. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer dem Dome zu S inmte| chen die Titel de ücher verzeichnet werden müſſen.] Homers entdeckt habe. ; ungen dem Könige Das Künſtlerpaar Grobecker wird am . ien 

acht Kaiser- Statuen an den Sr fh e , . ... am 1.-Grpiember fein ent in Garltheater 
18 chiff wird, wie ſchon erwähnt, mit Fahnen und u] keines Werkes bedürfen als höchſtens eines Elementarbuchs. Ei⸗ Beech und ſeitdem 1 fall Ein 55 N ſeinen Sammlungen der antreten. 10 DE 

Dun eſchmückt ſein und die Einſchiffung in feierten We ner, erzählt Merimee, will den „raſenden Rolland“ pon Ariſtote⸗ 5 ergeſſenheit an 0 En a 5 efund eil der Letzteren ſcheint in⸗ Wie man aus Weimar berichte ef aus * taaterath 

unter Muſik erfolgen. Bsaleıns ’ Ales, ein Anderer verlangt „Les Nille de Jau Jac“, ein dritter eß den Weg 5 d 8 = 8 8 en zu haben. So viel iſt] von Maltiz ein Trauerfpiel, bei 2 knen er römiſchen 
Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge foll im Spätherbſt zu Gör⸗ Heine „Tafel der Abkürzungen, um mit Taubſtummen zu ſprechen “, wenigſtens gewiß, daß zwel von den verlorenen Inſchriſten, wor) Geſchichte genommen iſt,, ' : 


Bewerber um dieſe Stellen haben ihre nach der Vor: 
ſchrift des a. h. kaiſ. Patentes 155 Au a 1853 N. 
81 des R. G. B. und dto. 10. October 1854 N. 262 
des R. G. B. eingerichteten Geſuche, und zwar dieſe⸗ 
nigen, welche bereits angeſtellt find oder in dienſtlicher 
Verwendung ſtehen, mittelſt des Vorſtehers ihrer vorge⸗ 
festen Behörde bei dem Präſidium des Krakauer k. k. 
Oberlandesgerichts zu überreichen und in dieſen Geſuchen 
die Nachweiſung über die abgelegten Rechtsſtudten, die 
beſtandenen Staatsprüfungen oder die don denſelben er: 
haltene Nachſicht, ferner über die beſtandene Probepraxis 
von wenigſtens ſechs Wochen, die Sprachkenntniß, die 
bisherige Verwendung und tadelloſe Moralität zu liefern 
und zugleich anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten oder Advokaten des obbenannten Sberlandesge⸗ 
richts⸗Sprengels verwandt oder verſchwägert find. 

Vom Präſidium des k. k. Oberlandesgerichtes. 
Krakau, am 25. Juli 1858. 


r G A rere 


e Kundmachung. (781.28, 


Zur Beſetzung der bei dieſer k. k. Kreisbehörde erle⸗ 
digten Kreiskanzeliſten⸗Stelle mit dem Gehalte von 350 
fl. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe 
von 400 fl. CM. wird der Concurs bis 20. Auguſt 
l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualiſications-Tabelle belegten Geſuche bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde mittelſt ihren vorgefeßten Behörde 
und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, und ſich 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
b) über die zurückgelegten Studien, 
e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 

Sprache, 

d) über das moraliſche und politiſche Verhalten, 

e) über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung, 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine Pe⸗ 
riode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Vorgeſetzten der Wadowicer k. k. Kreis⸗ 
behörde verwandt oder verfchwägert find. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 24. Juli 1858. 


Amtliche Er laſſe. 


3. 1767. Concurskundmachung. (779. 28) 


Zu beſetzen iſt eine Förſtwartsſtelle zu Kryniea im 
Sandezer Kreiſe mit dem jährlichen Lohne von Zweihun⸗ 
dert Gulden CM., Natural⸗Quartier, ſechs miederöfterr, 
Klafter weichen Scheiterholzes und nach Zuläßigkeit zwei 
Joch Deputatgründen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu: 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, ihrer Schulbildung, einer geſunden Kör⸗ 
perbeſchaffenheit, der bisherigen Dienſtleiſtung, fo wie 
der mit Erfolg abgelegten minderen Forſtprüfung und 
der Kenntniß der polniſchen, oder einer andern ſlaviſchen 
Sprache, dann unter Angabe ob, und in welchem Grade 
fie mit Finanz: und Forſt⸗Beamten im Amtsbereiche des 
Krakauer Verwaltungs bezirkes verwandt oder verſchwägert 
find, im Falle fie bereits im Staatsforſtdienſte ſtehen, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde — von andern Bewer: 
bern unmittelbar bis 25. Auguſt 1858 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Bewerber, welche zugleich Kenntniſſe der Zier-Gärtne⸗ 
rei nachweiſen können, werden beſonders berückſichtigt. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directlon. 

Krakau, am 23. Juli 1858. 


Nr. 439. Coneursausſchreibung. (780. 2—8) 


Zur Beſetzung der bei der Sandezer k. k. Kreisbe⸗ 
hörde erledigten Kreiskanzeliſtenſtelle zweiter Klaſſe mit 
dem jährlichen Gehalte von 350 fl. EM. und dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höhere Gehalts ſtufe von 400 fl. 
CM. wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig in— 
ſtruirten Geſuche bei der Sandezer k. k. Kreisbehörde 
mittelft ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht 
im öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde 
ihres Wohnortes binnen längſtens 14 Tagen nach der 
dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in der Krakauer 
Zeitung einzuſenden und ſich über ihres Geburtsort, 
Alter, Stand, Religion, über die zurückgelegten Studien, 
Kenntniß der deutſchen und der polniſchen Sprache, über 
ihr tadelloſes moraliſches Betragen, Fähigkeiten, bisherige 
Verwendung, Dienſtleiſtung und letztere in der Art aus⸗ 
zuweiſen, daß darin keine Periode übergangen wurde; 
endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem Grade 
ſie mit den Beamten der hieſigen k. k. Kreisbehörde ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Sandez am 26. Juli 18 58. 


N. 4056. Ediet. 794. 2—8) 


Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Martin 
Leszezynski und deſſen allenfälligen Erben hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider ihn Fr. Ludwinga Lubie- 
niecka Namens der minderjährigen Fr. Helene de Ru- 
minskie Kosterkiewiez durch Advokaten Dr. Zajkow- 


2 ski wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande des Guts-An⸗ 
557. Licitations⸗Ankündigung. (601. chen Kruflows_ Wi e 


dom. 13 pag. 2 n. 8 on. 3 ın * 
i hypothecirten Verpflichtung zur Zahlung 


2 
von 9000 flp. Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der Ter⸗ 
min auf den 22. September 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
hieſigen Landes- Advokaten Herrn Dr. Bersohn als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts: 
ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 

Aus dem Rathe des N k. 


Die Rzeszower k. k. Kreisbehörde macht allgemein 
bekannt, daß folgende Gefälle der Stadt Bancut im 
Licitationswege verpachtet werden, u. z. 

1. der 75% gr. Gemeindezuſchlag von gebrannten gei⸗ 
ſtigen Flüßigkeiten, auf die Zeit vom 1. November 
1858 bis Ende October 1859. Der Fiscalpreis 
beträgt 1878 fl. 42 kr. CM. 

2. der 50% Gemeindezuſchlag von Bier auf dieſelbe 
Pachtdauer. Der Fiscalpreis beträgt 601 fl. 30 kr. 

3. Das Metherzeugungs- und Ausſchankrecht auf die 
Zeit vom 1. November 1858 bis Ende October 
1861. Der Fiskalpreis beträgt 160 fl. 20 kr. 

4. Die Markt⸗ und Standgelder auf dieſelbe Pacht⸗ 
dauer. Der Fiscalpreis beträgt 516 fl. 

5. Die ſtädtiſche Fleiſchbank auf dieſelbe Pachtdauer. 
Der Fiscalpreis beträgt 70 fl., und 

6. Der ſtädtiſche Dünger auf dieſelbe Zeit. Der Fis⸗ 
calpreis beträgt 30 fl. EM. 

Die Licitations-Verhandlungen werden am 24. 25. 
und 26. Auguſt 1858 in der Eancuter Magiſtrats⸗ 
Kanzlei ſtattfinden, woſelbſt auch die Licitations bedingun⸗ 
gen einzuſehen ſind. 


Das vor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium 


Kreisgerichtes. 


beträgt 10% des Fiscalpreiſes. 5 9. Juli 1858, 
Rzeszöw, am 22. Juli 1858. 2 Sandez am 5. J 
Nr. 8674. Ankündigung. (502. 13) N. 4068. Kundmachung. (805, 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Carl 
Marecki für feine in Rozwadow beſtehende gemiſchte 
Waarenhandlung die Firma: „Karl Marecki“ beim 
Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw am 8. Juli 1858. 


— 


Von Seite der Sandezer Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Bierpropi⸗ 
nation in der Stadt Neu⸗Sandez d. i. des Rechts der 
Erzeugung und des Ausſchanks von Bier im Bereiche 
der Stadt Neu⸗Sandez und deren Vorſtädte und der 
ſtädtiſchen Dörfern, dann des ſtädtiſchen Bräuhauſes zur 
C. 8. 394 ſammt deſſen Fundusinſtructus und den dazu 
gehörigen Grundſtücken auf die Dauer von Sechs Jah⸗ 
ren d. i. dom 1. November 1858 bis dahin 1864 die 
Licitation am 26. Auguſt 1858 in dem hieſigen Magi⸗ 
ſtratsgebäude abgehalten werden wird. 

Der jährliche Fiseatpreis beträgt 2250 fl. CM. 


Nr. 2461. Edictal⸗Vorladung. (803. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz Bochniaer Kreiſes 
in Galizien werden nachbenannte unbefugt abweſende mi⸗ 
litärpflichtige Individuen vorgeladen, binnen 6 Wochen 


Pachtluſtige aben ſich am obigen Termine verſehen] hieramts zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
mit dem 10% Vadium bel dem hüeſigen Magistrate chen widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge ber 


handelt werden würden, u. .: 

Avadie Brenner aus Wisniez Haus⸗Nr. 27/9 geb. 
im Jahre 1835. 

Laurenz Karczmarezyk aus Wisnicz stary H.⸗N. 
62/1 geb. 1836. 

Wisniez am 20. Juli 1858. 


einzufinden. 
Neu⸗Sandez am 


1 ei AIR Miteraieie 
Nr. 1535. Concursausſchreibung (777. 23) 


für Auskultanten⸗Stellen. 

In dem Sprengel des Krakauer 5 e 
gerichtes find 39 Auskultantenſtellen UN Ki 4 
dem Adjutum jährlicher drel Hundert Gulden CM. und 


5 ohne Adjutum erledigt. ’ 
19 80 der Beſetzung dieſer Stellen wird der 


ö i lers ichen Friſt 

Concurs unter Beſtimmung einer vierwöchentlichen SE 

nach der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in die 
Krakauer Zeitung hiemit ausgeſchrieben. 


e In der Buchdiuckerei des „CZ As.“ 


24. Jun 188. 


Specififche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


arm Höhe] Temperatur 
auf 


7 


orologiſche 
Richtung und Stärke 


3. 10329. Ediet. (787. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Roman Brzescianski mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben und Bronislaus Brzescianski am 2. 
Jänner 1356 3. 12 Michael Czyzewski eine Klage 
wegen Zahlung der Wechſelſumme von 280 fl. CM. 
ſ. N. G. hiergerichts angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber unterm 23. Jänner 1856 8. 12 wider 
Roman Brzescianski der Auftrag erlaſſen wurde, die 
eingeklagte Wechſelſumme pr. 280 fl. CM. . N. G. 
binnen drei Tagen bei ſonſtigen wechſelrechtlichen Execu⸗ 
tion zu bezahlen. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Roman Brze- 
scianski unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht 
zu deſſen Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Witski mit Subſti⸗ 
tutrung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
errinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ 
chen vorfchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu ergreifen, in⸗ 
dem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Krakau, am 29. Juli 1858. 


3.232. Concurs⸗Ausſchreibung. (810. 3) 
Bei der k. k. gemiſchten Bezirks-Aemtern im Her: 
zogthume Kärnten ſind mehrere Actuars-Stellen mit dem 
jährlichen Gehalte von 400 fl. und dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höhere Gehaltsſtufe von 500 fl. erlediget. 
Bewerber um dieſe Stellen haben ihre ordnungsmä⸗ 
ßig belegten Geſuche auf dem vorgeſchriebenen Wege an 
dieſe k. k. Landes⸗-Commiſſion für Perſonal-Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirks-Aemter binnen 4 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Verlautbarung 
in die Wiener Zeitung einzufenden, und in dieſen Ge⸗ 
ſuchen auch anzuſühren, ob und in welchem Grade ſie 
etwa mit irgend einem Beamten der Eingangserwähnten 
k. k. Bezirksämter verwandt oder verſchwägert ſind. 
K. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal- Angelegenheiten 
der gemiſchten Bezirks⸗Aemter in Kärnten. 
Klagenfurt, am 20. Juli 1858. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 9. Auguſt 1888. 


Geld. Waate. 
Nat.⸗Anlehen zu 5. 5 “u 88% —64 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5 - . , 94— 94 ½ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 * 9... 9778 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 824 483 
or „ 5 7275 — 72% 
Bette 3 
ne - 1% a 1077 147% 
0 7 — 2 
Gloggnitzer Oblig. m. Rüdz. 5% yo 
edenburger detto are. 96— 
eſther detto „ 4% 96 
Mailänder detto N 95—— 
Grunden -Obl. N. Oeſt. „5% 94/94 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% 88½ 84 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85—86%, 
Banco-⸗Obli ationen je 25 0 au 64—64½% 
Lotterte-Anlehen v. J. 1834 309 —310˙ 
detto 1839 134/134 
A ve „ 1854 %% 110½—110% 
omo⸗-Rentſcheine nus J 16%½—16% 
Galiz. Pfandbriefe 0 2 
Nordbahn-Prior.-Obtig. ", 5% 69 % 55% 
Gloggnigen, en e, „ %. 93 —88 % 
Donau⸗Dampfſchiff Obl. „5% 88—88½ 
Mond detto (in Gilber) 5% 38888 
3%, Prioritäts-Oblig. der Staats. E ſenbahn⸗Ge⸗ x 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück 111112 
Aetten der Nationalbank ohne Div. 969 —970 
5% Pandbriefe der Nationalbank J 2monalliche. 100— — 
Aetien der Oeſt. Grebit-Anftat . 240%, — 2407 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte-geg, "70° Never 
„ „Budweis -⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn hs f 
„ „ Nordban nn . 1654, 165 
„„ SStaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr 257¼—2 77 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. dune. 
mit 50 pCt. Einzahlung . 100%, 100% 
70 5 75 Ke Verbindungsbahn 494 * 
„ „ Theißbahn 5 „ 1 5 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. 3 151 


e 
Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 532—533 


„Donau -⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 102¼—103 
7. 1 „ lod een nn a Net 355 —360 
„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſg. 59—60 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſchh. 88 —89 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19— 20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. W. ii 79% 80 
5 alm . tn rn 42% 
„ Palſſy P 40 - 40% 
55 Clary 40 „ eee IE ee 38 —38 75 
„ St. Genois 40 „5 37/38 
F. Windiſchgrätz 20 „ 26%, —27 
Gf. Waldflein - 20 „ 26 26% 
„ Keglevich 10 „ 18% 16 
Amſterdam (2 Mon ). 75 
Augsburg (Uso.). . 105% 


Bukateſt (31 T. Sicht) 226% 


Conſtantinopel detto 473 

0 4 ne) ee rt 97 
Nr. 9604. Ankündigung. x (782. 3) dcn ( Ne 1 „ 10 
Von Seite der Tarnower e. e. Kcetebehörbe wird] Nafland D 10 13% 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung des für * (2 Mon.)) 1955 
das Tarnower biſchöfliche Seminarium das k. k. Ober- Kaiſ. Münz⸗Ducaten- Ago 15 


gymnaſium für die Normalſchule und das Telegraphen⸗ 
amt auf die Heitzungsperiode 1858 in 1859 erforderli⸗ 
chen Brennholzbedarfes von beiläufig 200 n. 6. Klafter 
weichen und 135 n. ö. Klftr. harten Scheiterholz, eine 
Licitation am 17. Auguſt 1858 in der kreisbehördlichen 
Kanzlei abgehalten werden wird. 
Das Vadium 228 fl. CM. 
Die näheren Licitationsbedingniſſe werden bei der Ver: 
handlung bekannt gegeben werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnéw, am 25. Juli 1858. 


3. 7142, Ediet. (790. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
ſchreiten der Thereſe Koller im Grunde des §. 23 des 
kaiſ. Patents vom 8. October 1856 Nr. 185 R. G. 
B. deren Ehegatte Friedrich Koller hiemit mit dem Bei⸗ 
ſatze vorgeladen, daß das Gericht, wenn er während der 
Dauer Eines Jahres nicht erſcheinen, oder daſſelbe auf 
andere Art in die Kenntniß feines Lebens fege, zur To- 
deserklärung ſchreiten werde. u 

Zugleich wird zur Erforſchung des Friedrich Koller, 
der Hr. Advokat Dr. Stojalowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Serda derſelben als Curator 
beſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnow am 13. Juli 1858. 


Vom Band wur heilt Schmerz- a 


in 2 5 tunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 528 Näheres 


ch. Medizin samt Gebrauchsanweigung versendbar 


(815. 1 10) 


Es wird ein kupferner 
Keſſel von 24 bis 40 Eimer 
\ ‘ im Umfange zu einer Bier⸗ 
brauerei zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft franco 
in Krakau unter Chiffre I. P. Nr. 85, Gem. VII. 

(814. 2) 


* 


\ 
\ 


eobachtungen, 


Anderung der 
Wärme im 


Lauſe d. 1 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Napoleonsd'or 
Engl. Sovereigns. 
Ruſſ. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
— Wien: 6 Uhr 10 05 Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warfhau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Na Sei 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende. 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Ph 9 uhr 30 M. Abends 
en 


Abgang von 
Nach Krakau: 7 Uhr 0 5 


orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Mys N 
Nach Krakau: 12 übe ie. unbe 
ang von Szezakowa 
Nach Granica: 11 le M. Voi 12 Uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach 1 30 Minuten Morgens. 
ug von Granica 
Nach Szeza kowa; 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens. 
bgan 
ratur gang von Debica 
Nach Krakau: II uhr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 
e Ankunft in Krakau: 
Von N 1 uhr 26 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abends. 
Bon Ad au und Bergen 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Bon — fa: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Von Wieliezka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica: 
Bon Krakau; 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


— —-¼ —— — 
Im Saale ober dem Kaffeehaufe des Herrn 
reren 
i mer ſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 


+ 
* 


ſe 


rei 
24, 12, 6 E. EM. 


ritts - 


Eint 


STEREOSKOP-PANOR 
von 9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 6 kr. EM. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. gr 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


